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keine Bettler geduldet werden ſollen.
He dato Berlin, den 28. April, 1748.

9 Magdeburg druckts Nichmus Gunther, Konigl. Preuß. privil.
Hoff Buchdrucker.



J

Die n

ergangenen naupt nicht mur du vorhuf ergangenen Ldicte wieder das offentliche
xaicte werdengetteln, ſondern auch vornehmlich das obenberuhrte Edict vom 21.
erneurtt. Junii 1725. wie die wahren Armenverſorget und verpfleget, die muth

Fr Sorddeerich, von
W GoOttes Gnaden Füünig

in Freuſſen/Matggraf zu
GBrandenburg, des Heil. Romiſchen

Reichs Ertz-Cammerer und Ehurfurſt, Souverainer und.
Oberſter Hertzog von Schleſien, Souverai er Printzvon Oranien, euf-
chatel und Vaiſlengin, wie auch der Grafſdaft Glatz, in Geldern, zuMag
beburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, bommern, der Caſſuben uno
Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen Hergog, Burggrafzu gurnberg,
Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden Schwetin Ratzcburg
Oſt Frießland und Moers, Graf au Hohemzollern, Ruppin, der Marck,
gRavensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buhrenund
Lehrdam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard Lauenbura
Butow, Arlay und Breda c. ac. x. Geben hierdurch jedermanniglich
in Gnaden zu vernehmen; Demnach Wir zu Unſerm groſten Mißſal

Eugang we. len erfahren muſſen, wie daß das Betteln in den Stadten ſowohl, als
wver des uber inſonderheit auf dem platten Lande, unerachtet aller dawieder publi-

hand genvm cirten heilſamen Edicte, und inſonderheit entgegen dasjeniae, was
menen Bet

Unſers in GOtt ruhenden Herrn Vaters Konigliche Majeſtat untrtelns.
dem 21. Junii 1725. aus Landes-Vaterlicher beſondern Vorſorge aus:
gelaſſen haben, dergeſtalt von neuem uberhand genommen hat, daß ſol

ches gantz onentlich und ungeſcheuet getrieben wird;—A

Wir aber dieſem gantz nnleidlichen Unweſen, wodurch der Burger
und Landmann nicht nur ſehr beſchweret, ſondern auch durch muth—
willige und freche Bettler onters in die Gefahr, das Seinige zu verlie
ren geſetzet wird, langer nachzuſehen gantz und gar nicht gemeinet ſind,
vielmehr auf obberegtes Eciet mit aller Scharfe gehalten, und daſſelbe

dJur Wurcklichkeit aebracht. wiſſgn wollen:)dehub  Als haben Wir vo der Norhwendißkrit zu ſeyn erachtet, uber

williaen Bettler beſtrafet und zur Arbeit angehalten, auch uberhauvt
keine Bettler, ſo wenig in Stadten, als auch inſonderheit auf dem platten
Lande geduldet werden ſollen, zu erneuern, zu wiederholenund zu ſchar
ſen, Thun ſolches auch hierdurch dergeſtalt, und wiederholen

K1 Dasß Wir nicht weniger dann Unſers in GOtt ruhenden

—],.e.—ſo befd

hlen.
nern ane  ehlen Wir nochmahls allen Landes-Regierungen, Krieaes-und Do-

mainen Cammern, Obrigkeiten in Stadten und auf dem Lande, ja Wir
binden Jhnen von neuen auf ihre Seelen und Gewiſſen, das ſie dafur
Sorge tragen ſollen, damit ihre Armen/ und alſo die Armen eines jeden

Ors mit dem, ſo ſie zum unentbehrlichen Unterhalt nothig haben, ver—
ſorget, und dadurch vom Betteln abgehalten werden.

Jn jieden ort Zuwielchem Ende Wir von neuem hefehlen, daß von nunan in jeg-
ol eine w licher Stadt Flecken und Dorf woſelbſt es etwa bisher noch nicht ge

e eeuſchehen iſt, nach Unſerm deshalb bereits eman .rten Edicto vom 21. Junii

1725. eine ArmenCaſſle aufgerichtet, und heſtandig gehalten werden ſoll,



zu deren Einrichtung jede Obrigkeit des Orts mit dem Prediger ſich
alſofort zuſammen thun, auch Unſere Landes Regierungen, Krieges-und
Domainen-Cammern, Landund Steuer-Rathe, auchGeiſtliche inſpecto-
res und Beamte bey Vermeidung Unſerer hochſten Ungnade, Sorge
haben muſſen, daß darunter nicht geſaumet, ſondern eine ſolche Caſſe,
darin alles zum Beſten der Armen ſowohl von mildthatigen Leuten
geſchenckte, als auch ſonſt durch die jeden Orts einzurichtende Ver—

faſſung flieſſen und geſamlet werden muß, forderſamſt zum Stande ge— ĩ
bracht, dabey richtige Rechnung uber Einnahme und Ausgabe gefuhret,
auch die geſamleten Gelder nur bloß zur Verpflegung der wahren Ar

men angewendet werden. JUnd werden Wir, wann Sechs Monat nach bublication dieſesSechs Monat
Unſers erneuerten Edicis verfloſſen ſeynwerden, durch beſondere dazurntn

benannte Commilſſarien auf das genaueſte und ſcharfſte unterſuchen laßa.a joll un.

ſen, wie der Jnhalt dieſes gantzen Ediets bewerckſtelliget, die Armen  Caſleterſucht wer
errichtet, ein KRendant dabey beſtellet, eine Rechnungs-Form vorgerden ar.

ſchrieben, und ſolcher geſtalt der Grundau Verpflegung der wahren Arwürklich er
men nicht nur bloßhin angeordnet, ſondern auch wurcklich geleget worichtet.
den; Wurde ſich nun finden, daß jemand unter ihnen wieder Verhoffen
an ſeiner ſchuldigſten Sorgfalt etwas ermangeln laſſen, ſo ſol das Seuf—
zen der unbeſorgt bleibenden, und weil UnſermBefehl nicht nachgelebet
worden, exemplariſch von Uns beſtrafet und gerochen werden.

J. 2. Indem Vertrauennun, es werde Unſerer zum Troſt derMoth Es ſoll kein
leidenden gantzlich abzielenden Willens-Meinung ein volliges Genu-Bettler gedul

det, ſonderngen geſchehen; So berehlen. und wollen Wir anderweit, daß weiter kein wveggenom
Bettler, worunter auch abgedanckte Soldaten, HandwercksBurſche und men werden.
dergleichen Perſonen zu verſtehen ſind, auf den Straſſen oder vor den
Thuren der Almoſen halber geduldet werden ſoll, oder da einer dennoch
die Allmoſen dergeſtalt zu bitten betroffen wurde, ſo ſoll derſelbe ohne
einige Nachſicht weggenommen, die Urſache ſeines Bettelns unterſuchet
und wann die Obrigkeit wegen Mangel der Anſtalten oder des Unter—
halts daran ſchuld ware, dieſelbe daſur angeſehen, ſonſten der Bettler
als ein Ungehorſamer ſofort nach gehaltenem Verhor bey Befindung
ſeines muthwilligen Bettelns zur Feſtung oder Spinn HausArbeit an
gehallten, und dergeſtalt andern zum Exempel in Ordnung gebracht
werden. Wobehy beſonders diejenigen, welche bey der letzthin in einigen
Unſern Provirizien gehaltenen General- Viſitation auſgehoben zumtheil

aber, weil ſie ihr Brod noch ſelbſt verdienen konnen, mittelſt geſchwor
J

ner Urfehde, daß ſie ſich des Bettelns hinfuhro enthalten wollen, frey
gelaſſen worden, hierdurch ernſtlich ermahnetwerden, dieſer ihrer Zuſage

.4und an ſie geſchehenen Ermahnung wohl eingedenck zu ſeyn, und des
Bettelns ſich gantzlich zu enthalten, wiedrigenfals aber unfehlbar zu
aewartigen, daß wann ſie nochmahls herumſtreichend, oder wohl garauft z
Bubennuck betreten werden ſolten, ſie ungeachtet dergleichen Paſſes, und

noch um ſo viel mehr, daß ſie dawieder genandelt haben, ohne alle Gnade
Zeit ihres Lebens bey der FeſtungsArbeit oder im SpinnHauſe behal
tenwerden ſollen: Wie dann die obenbemeldten Cornwillarii, welchen Wir
die Recherche wie dieſem Edict nachgelebet worden, auftragen
inſonderheit an jedem Orte auch nachfragen ſollen, ob und wie viel
Bettler ſeit dieſem erneurten Edict, und hiernachſt bey jahrlicher Wieder ſ

hohlung der Unterſuchungen von Zeit au Zeit von eines jeden Orts
Obrigkeit angehalten, und wo ſie gelaſſen worden, weshalb eine jede
Obrigkeit auf ihrer Huth zu ſeyn, wohlbedachtig und beſonders annoch

hiedurch gewarnet wird.
d. 3. Damit nun den gemeldeten Obrigkeiten die Entſchuldigung, Die Obrigkei

J daß

1



digen.
1 nicht entſchu ſg ſollen die Magiſtrate in den Stadten dem Steuer-Rath, die Gerichts
J ten ſollen ſch daß keine Mittel zum Unterhalt der Armen verhanden, benommenwerde,

J

Obrigkeiten auf dem Lande aber den LandKathen, welchergeſtalt die an
gelegte Armen-Callſe eingerichtet ſey, zeitig und hochſtens in den erſten

J Sechs Wochen nach Publication dieſes Edicts anzeigen, die Liſte der jeden
J Orts verhandenen zu verpflegenden Armen vorlegen, auch was zu deren

Unterhalt an Mitteln ſich finden, oder aber fehlen mogte, entdecken, da
Wir dann letztern Falls auf erhaltenen Bericht durch nothige Verfugung
hinlangliche Mittel anweiſen laſſen wollen, damit jede Obrigkeit Unſere
ſo oft wiederholte Befehle zu bewurcken im Stande ſeyn, und bey der
hierauf erfolgenden General-Unterſuchung Entſchuldigungen wegen
des Unvermogens einzuwenden keine Urſach haben moge.

Wie die Aau. G.4. Es ſollen aber die Regierungen, Krieges-und Domainen Cam—
men nach un mern, Landund Steuer-Rathe, Magiſtrate und geſamte Obrigkeiten
Sidnhn ieden Orts, ſie haven Nahmen wie ſie wollen, dafur ſorgen, daß an
halten. noch bey guten Leibes-Krafften ſich befindende faule Manns-oder Wei

bes-Perſonen mit Betteln niemand beſchweren, ſondern daß ſie zur
Arbeit und ihr Brodt ſelbſt zu verdienen angehalten, nothigenfalls auch

anndern ihres gleichen zum Exempel, in die Feſtungen, und an den
Orten wo Zuchtund Arbeits-Hauſer ſind, darin geſperret, denen aber,

die wegen ſchwachen Leibes oder Alters nicht viel jedoch etwas ſchaffen
konnen, (wozu ihnen auch Gelegenheit gemacht werden muß) hinlang
liche Beyhulfe gereichet, und dann denenjenigen, welche wegen Gebrech—
lichkeiten oder hohen Alters gar nichts zu erwerben vermogen, noch
ſolche Anverwandten haben, die zu ihrem nothdurfftigen Unterhalt, wo
nicht alles, doch wenigſtens einen Theil beyzutragen verbunden und im
Stande ſind, das zu ihrem nothigen Unterhalt erfoderte aus der Ar—
men  Caſſe gegeben, auch endlich die verlaſſenen Vaterund Mutterloſen
Wapyſen in die in Stadten dazu geſtiffteten Wayſenhauſer gebracht,
oder bis ſolches geſchehen konne, durch anderweite Berſorgung vom
Straſſen-Betteln abgehalten werden; Damit aber die Aufſeher in den
Wawnenhauſern und Hoſpitalern keine Entſchuldigung machen mogen,
ſo muſſen die Oprigkeiten an den Orten, wo dergleichen Hauſer nnd,
jederzeit unterſuchen, ob noch welche angenommen werden können, und
allenfalls berichten.

Solte aber dieſes alles nicht geſchehen, ſo werden Wir die daran er
mangelnden Obrigkeiten und Befehlshaber, von welcher Art ſie auch ſeyn
mogen, nachdrucklich davor anſehen; wie dannauſſer der mehr bemelde—
ten beſonderen UnterſuchungsCommilſion auch Unſere Fiſcale hiedurch
alles Ernſtes befehliget werden, wieder dieſelben ihr Amt zubeobachten,
und ſie zu der anbefohlenen Schuldigkeit anzuhalten, und darunter nicht
durch die Finger zu ſehen.Von den Kin  8. 5. Diejenigen Kinder, welche annoch Vater oder Mutter haben, aber

dern die an guf demBetteln betroffen werden, ſind ſofort ohne Unterſcheid aufzugreif
n Zut fen, ihre Eiternauszuforſchen, und ſelbige deshalb, daß ſie die Kinder zum

J

haben. Betteln auslauffen laſſen, ſcharf zu beſtrafen, auch die Kinder nach befun
denen Umſtanden zu zuchtigen. Wann aber ein geringer Mann oder
Frau mit einer ſolchen Anzahl unerzogener Kinder verſehen ſeynſolte, die

ſie etwa mit ihrer Hand-Arbeit unmoglich z exnahren vermogten,
auch wohl Vater oder Mutter durch langwierige Kranckheit oder
andern Unfall etwas zu verdienen, und dadurch ihre Famihe zu—
erhalten behindert wurden; Solchenfalls muſſen die Elternihren durf—
tigen Zuſtand anzeigen, alsdann ihnen bey befundener Wahrheit gleich
andern wahren Armin hulfliche Hand geleiſtet, auch wohl die Kinder
in den Stadten in die Armenund Wayſenhauſer oder Hoſpitaler ge

normmen



nommen werden ſollen, maſſen denenſelben eben ſo wenig als erwachſe—
nen Leuten unter einigerley Vorwand zu Betteln erlaubet iſt; wann
aber die Kinder von ſolchem Alter ſind, daß ſie was verdienen konnen,
ſo ſollen die Magiſtrate, Obrigkeiten und Beamten die Madchen zum
Spinnen und anderer dergleichen Arbeit anhalten, die Jungen aber
bey Handwercker bringen laſſen.

J. 6. Da nun ſolchergeſtalt Unſer wiederholter ernſtlicher Wille und Vorſchriften
Befehl dahin gehet, daß kein einheimiſcher Armer weder an ſeinemoder Zeugniſfe
Ort, wohin er gehoret, noch auſſerhalb demſelben bettelnd umhergehenndn
und beſchwerlich ſeyn, ſondern jedem Durftigen nach erfodernder Nothbeten.
geholfen, und in einer jeden Unſerer Provintzien die Armen einer jegli
chen Stadt, Flecken oder Dorfes, nach der anbefohlener maſſen einzu—
richtenden Veranſtaltung zureichend vorſorget, alle Betteleyenaber von
nun an gantzlich eingeſtellet werden ſollen:

Als wird hiermit zu erhaltender Ordnung den Landes-Regierun
gen, Krieges-und Domainen-Cammern, Landund Steuer-Rathen, Ma
giſtraten und uberhaupt allen Obrigkeiten, Befehlshabern, Predigern,
Beamten, auch einem jeden in Stadten und aufdem Lande aufdas nach
drucklichſte, und zwar zum erſtenmal bey Funfzig Thaler, zum zweyten
aber bey ſcharferer Strafe verboten, hinfuro keinem einigen Men
ſchen, auch keinen Communenoder Gemeinen, eine Vorſchrift oder Zeua
niß zum Betteln, es ſey in Unſern oder fremden Landen, auferlittenen
Brand oder andere UnglucksFalle ohne Unſere ausdruckliche Permiſſion
zu ertheilen, und keine fremde Bettler, auch nicht die mit Vorſchriften
und Zeugniſſen verſehen, (doch die wegen der Religion vertriebenen aus
genommen) in Unſere Lande, Thore, Stadte, und Dorfer einpaſſiren
zu laſſen, noch weniger bey den Armen-Caſſen in Stadten, oder auf
dem Lande vom Prediger aus der Kirche, oder ſonſt von jemand ihnen
weiter etwas zu reichen, ſondern wann ſich einige eingeſchlichene melden,
daß ſelbige ſogleich arreſtiret, examiniret, nach Befinden und Verdienſt
beſtrafet, auch dieſe fremde Bettler das erſtemahl alſofort aus den Tho
ren, und von einem Ort zum andern bis zur Grentze gebracht, und an
jedem Ort ihnen die nothige Verpflegung gereichet werde, bey aber
mahliger Betretung aber ſollen ſie zur FeſtungsArbeit an die Karre ge
bracht werdeng. Was nur beſagte Bertriebene anbelanget, ſo ſollen dieſelben Von denen
wegen der Beſchaffenheit ihres Zuſtandes auf das aenaueſte examiniretſroen der Re
werden, und wann ſie ſodann auf beglaubte Art ſich legitimiret, manbenen. gion vetttrit

auch befindet, daß ihnen Hulfe zu erweiſen nothig ſey; So ſoll ihnen den
noch keinesweges frey ſtehen, nach eigenem Gefallen uberall in Stadten
und Dorfern herum zu laufen, ſondern es ſoll jeden Orts eine gewiſ
ſenhaſte Perſon zu Einſamlung der Almoſen ihnen mitgegeben, und
fie hernach ſo baid nur moglich mit der aeſamleten Hulſe dimitiret, oder
auch im Lande unterzukommen nach befindlichen Umſtanden ihnen Ge
legenheit gezeiget werden. Wurde aber jemand betroffen, der die Re
ligion, oder deshalb ihm begegnete Druckung zum Prætexct falſchlich vor

gegeben hatte, derſelbe ſoll ohne alles Erbarien als ein verruchter gott
loſer Menſch auf einige Zeit zur FeſtungsArbeit gebracht, oder falls er
auf den Feſtungen nicht untergebracht werden konte, ſo ſoll er gleich
mit StaupenSchlag aus dem Lande verwieſen, und bedrohet werden,
daß wann er ſich wieder betreten laſſen wurde, er gebrandmarcket wer
den ſolte, zu dem Ende die Maaiſtrate, Obrigkeiten und Beamten or
dentliche Protocolle halten mů ien, damit man ſehen konne, ob und wie
dergleichen Freveler beſtrafet worden.

G9. 8. Die bereits oben gemeldten HandwercksBurſche konnen zwarVon Hand

x2 uberali
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werckeVur uberall in Unſern Landen zu Treibung ihres Handwercks die gewohnli
ſchen che Wanderſchafft ungehindert verrichten; Jedoch bleibet ihnen das

Anſprechen und Betteln, oder ſo genannte Fechten auf den Straſſen
und an den Thuren der Hauſer gantzlich unterſaget, maſſen die Frey—

14 heit zum Betteln denenſelben nur Anlaß zur Faulheit und liederlichem

Leben giebet.
Und obwohl in den General-Privilegiis, wie die Handwercks—

Burſche zu verſorgen, verſehen iſt; So muſſen dennoch die Magiſtrate
in den Stadten mit Fleiß dahin ſehen, daß bey jeglichem Gewerck ſol—
che Veranſtaltung gemachet werde, damit die wandernden Handwercks—
Burſche ſogleich bey ihrer Ankunft entweder bey einem Meiſter in Ar—
beit treten, oder bey den HandwercksLaden einen zureichenden Zehr
Pfennig, wann ſie deſſen bedurfen, bekommen, und damit ihren Weg
weiter fortſetzen konnen; Auf den Grentzen aber ſollen Warnungs-Ta
feln aufgerichtet, und daran die Strafen bemercket werden.

K. y. Hiernachſt verbieten Wir nach Jnhalt Unſerer deshalb ſchon
Jurnand pu ergangenen Verordnung hiermit nochmals den Fuhr-und Fehrleuten,

Land fuhren. Fiſchern auch allen an den Stromen wohnenden Unterthanen bey
Strafe der Feſtungs-Arbeit keine Bettler, oder Bettelns halber verdach
tige Leute in Unſere Lande zu fuhren, oder uberzuſetzen, noch durch Vor-/
zeigung einiger Paſſeoder Brieſſchaften ſich dazu verleiten zu laſſen.

Von den zZi ſ. 10. Was die Zigeuner anbetrift, welche unter die gefuhrlichſten
geunera und Landſtreicher zu zehlen ſind, ingleichen die Bettel-Juden, wegen beyder
eitel Juden. ſull es bey den geſcharften Ediclen vom 13. November 1719. und 10.

December 1720. gelaſſen, und mit Nachdruck daruber gehalten werden,
daß die Zigeuner durch verſamlete Hand ingeſamt groß und klein, mit
Sack und Pack aufgegriffen, auch in die nachſten Feſtungen geliefert,
Die BetielJuden aber weder bey den Grentz-Orten noch ſonſten im
Lande durchgelaſſen, ſondern gehorigen Orts angezeiget werden: Dieje—
nigen Dorfer und Stadte aber, welche ſie wiſſentlich durchpaſfiren laſ—
ſen, haben ihre Strafe unnachbleiblich zu gewarten; Jngleichen auch
die Kruger, Wirte und Herbergirer in Dorfern und Stadten, welche
nicht ſo fort ohne einigen Zeit Verluſt, wann ſie etwas Verdachtiges bey
den Fremden aufgenommenen Perſonen vermercket, ſolches gehorigan
gemeldet haben, zumahlen ſie auf der bey ihnen eingekehrten Leute thun
und laſſen in allen Stucken genau Achtung geben muſſen.

Ein Bettler ſo F. 11. Dieweil auch ofters ſich zugetragen, daß boshafftige Bettler
10 Rihaler unter dem Vorwand der Armuth und geſuchten Almoſen hin und wie—
werth ſtieblet. der Diebſtahl begangen haben; So iſt zwar deshalb in dem Edict vom
ſoll mit ewigerFeſtunas. Ar. 14. Julii 1721. Verſehung geſchehen: Wir wollen aber ſolches, ob gleich
beit geſtrafet das Betteln durch dieſes gegenwartige ſchon uberhaupt verboten iſt,
werden. dahin geſcharfet haben, daß wann das geſtohlne ſich auf Zehen Thaler

oder daruber betraffe, alsdann die Diebe tind Bettler mit ewiger Fe—
ſtungsArbeit geſtrafet werden ſollen.

J

Von Taſchen
g. 12. Auf die Taſchen-Spieler, RiemenStecher, Wurfel: Trager

J

Spielern, Rie und Leute von dergleichen unnutzen betrugeriſchen Profeſſion, welche
mwenſtechern auf den Jahr-Marckten und ſonſten im Lande herum ziehen, ſollen die

und derglei Dhrigkeiten ingleichen die Policey Ausreuter nach den mehrmahls
dheu. ergangenen Berordnungen ein wachendes Auge haben, und ſie ſogleich

wegtreiben: Solte ſich aber finden, daß ſie etwa Concellionen zu ihrem
Fortkommen erſchlichen hatten; So muſſen Uns ſolche eingeſchicket, und
daruber weitere Reſolution erwartet, ihnen aber immitelſt die Ausu—
bung ihrer verdachtigen Profeſſion keinesweges verſtattet werden.

Er ſollen K.iz. Die Magiſtrate und andere, welchen in Unſern Reſidentzauch
zenuglame ibrigen Stadten das ArmenWeſen zu beſorgen oblieget, muſſen uberall,

ſoo
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ſo weit es noch uicht gelchehen, genugſame Gaſſen oder Bettel Vogte Betiel Vdate
anſetzen, ihnengewiſſe Diltricte in den tadten anweiſen, und dabey ernſt angeſetzet
lich anbefehlen, die Straſſen und Gaſſen alle Tage fleißig zu vilitiren, werden

die vor Hauſern findenden Bettler ſo fort auſzuheben, ſelbige in Ver
wahrungzu bringen, und es zur fernein Unterſuchung gehorig anzuzeigen.

Auch ſoll auf dem platten Lande in jedem Creiſe, wo dergleichenan jedemCrei—
noch nicht vorhanden ſeyn mochte, ein Creis-Armen-Wachter oderſe ſoll ein Ar—
Aufſeher annoch beſonders mit einem proporrtionirlichen lractamentmen.Wachter

it einem probeſtellet, und mit einer beſondern lnſtruction verſehen werden. dortionirliche
d. 14. Wann wieder Verhoffen die PoliceyLand: und Ausreuter raciament

CreisArmenWachter, GaſſenVogte, uno andere zur Aufſicht beſtel—beſtell.t wen
lete Diener, ja wohl gar Beamte und Obrigkeiten mit den Bettlern wiedeirafuna de

der dieſes Unſer Ediet durch die Finger ſehen ſolten, ſo wollen Wir ſol—rer, ſo den
ches als eine Storung guter Ordnung und Verachtung Unſere Ge-Beitlern
bots auf das ſcharfſte zu ahnden wiſſen; Dahero die Fiteale gleich ihrdtnndn

Amt wieder ſolche verrichten, und fleiſſig vieil ren ſollen. ſich ihrer an
Hingegen ſollen diejenigen, welche nachlaßige Obrigkeiten, und zurn nn

Aufſicht beſtellete Diener, wegen Verſaumung ihres Amts, auch die da /derer, ſo einen

durch eingeſchlichenen Bettler, oder unter dem Nahmen der Armen verBeitler ein
borgene Diebe, Diebes-Geſellen und Rotten anzeigen werden, nicht altbringen.

lein davor Belohnung zu gewarten haben, ſondern auch einem jeden,
der einen Beitler anbringet, in den Stadten aus den Cammereyen, und
auf dem platten Lande aus den CreisCaſſen, wo keine andere Fonds ver:
handen, und keine andere Berfaſſung bereits gemachetworden, Ein Thaler
gegeben werden, welchen Thaler auch derCreis-Armenwachter noch beſon
ders zu genieſſen haben ſoll fur diejenige, ſo er bey der Obrigkeit anbringet.

Wanmm aber die CreisArmenWachter, Gaſſen Vogte, oder andere
zur Aufſicht geordnete Diener, die betroffenen Bettler angreiffen und
wegfuhren wollen, ſo ioll niemand, wer er auch ſey, bey harter Strafe,
ſich unterſtehen, gemeldten Dienern an der Verrichtung ihres Amts auf

einige Weiſe hinderlich zu ſeyn, oder ſich der Bettler anzunehmen, viel
mehr denenſelben alle Hulfe darunter leiſten.

4. 15. Es ſollen demnach alle fremde und auslandiſche Bettler vondlle Vettler
Zeit der Publication dieſts Ediets langſtens innerhalb vierzehen Tagen n n
unfre Lande raumen, die Einheimiſchen oder Einlandiſchen wahren ſich aus dem

Bettler aber binnen gleicher Zeit ſich an den Ort ihrer Heimat, alwo ande oder
ſie geburrtig, oder wo ſie die letzten drey Jahre gewohnet, und ſich ſonſtind ne

genahret gehabt, zuruck begeben: Fals aber einige wegen Unvermogen
heit des Leibes ſolches nicht zu thun vermochten, ſich ungeſaumt bey den

Obrigkeiten angeben, und von einer jurisdiction zu der andern fortge—
bracht, und vorerſt in den Stadten aus den Cammereyen, auf dem
platten Lande aber aus den Creis-Caſſen mit tinem proportionirlichen
ZehrPfennig bis zur nachſten Jurisdictidn verſehen werden.

Die Einheimiſchen geſunden und ſtarcken Bettler hingegen muſſen

alſofort durch ihrer Hanoe Arbeit ſich Unterhalt zu ichaffen ſuchen und
vom Betteln ablaſſen, wiedrigenfalls unfehlbar gewartigen, daß ſie auf
unangenehme Art fortgebracht, und entweder in die Feſtungen, oder
in die Zucht-und Spinnhauſer zur Arvbeit aeſchicket werden ſollen.

d. 16. Jnſonoerheit muſſen nebit den Gerichts-Obrigkeiten aufdie dandſtaſ
dem Lande, und den Magiſtraten in den Stadten, die Policey-Land untn fund fleißig
Ausreuter mit Acht haben, daß teine Bettler noch wegen Betteins oderund die g nge.

ſonſt verdachtige Perſonen auf einigerley Weiſe in Unſere Lande ſichm viſitnen.
einſchleichen; zu welchem Ende die Policeyaund LandKeuter auch in die
ſer Abſicht die Straſſen fleißig bereiten, die angetroffenen in die nachſten

Gerichte zur weiteren Linterſuchuzng einlieffern die Obrigteiten aber die

Kruge



Kruge, Schencken und WirtsHauſer, auch wo ſonſt dergleichen Leute
anzutreffen ſeyn mochten, offters vilitiren laſſen, alles ihnen verdachtig
vorkommende auſheben, genau examiniren, und nach Befinden weiter
verfahren ſollen; Da denn der oder diejenigen, ſo bey dieſer ihnen ob
liegenden Pflicht nachlaßig erfunden worden, den Verluſt ihres Amts
und andere Beſtrafung unfehlbar zu erwarten haben; auch miſſen die
Korſter und UnterForſter mit dahin ſehen und Sorge tragen, daß die
Bettler, welche ſie gewahr werden, der Obrigkeit angezeiget und wegge
ſchaffet werden, am weniſten aber denenſelben in den Holtzungen Auf—

enthalt geſtatten.
Degen dergo. HS. 17. Wobey nochmahls Unſer allergnadigſter Wille und Befehl
ſten zu Fort iſt, daß wann die GerichtsObrigkeiten die aufgehobene Bettler oder an
drznnnedere verdachtige Perſonen in die Feſtungen an die Garniſonen oder
dereingebrach auch Arbeits und SpinnHauſer mit einem zuverlaßigen Schein, daß
ten Bettler. ſie auf das Betteln betreten worden, einlieſern, ſelbige nicht allein ſo

ſort angenommen, und zur Arbeit angehalten, bis auf weitere Ordre
darin behalten werden ſollen, ſondern Wir wollen auch die Verfugung
machen, daß ſo wenig an den Koſten zu Fortbringung ſolcher Leute
den Policeyund LandKReutern auch den CreisArmenWachtern, als
hernach zu deren Unterhalt den Feſtungen, Garniſonen. und Arbeits
Hauſern fehle, maſſen ſie gleich den andern daſelbſt vorhandenen Gefan
genen und eingeſperreten gehalten, auch die Koſten aus der CreisCaſſe

dofort dazu gereichet werden ſollen.Schluß von Wir vefehlen demnach hiermit nochmahls allergnadigſt und ernſt

der Publien lich, dieſem Unſern erneuerten Edict in allen Stucken und uberallgeho
tion. rignachzuleben. Damit es auch zu jedermanns Wiſſenſchafft kommen

moge:; So ſoll daſſelbe in den Stadten und auf dem Lande nicht nur
gewohnlicher maſſen publiciret, und an offentlichen Orten angeheftet,
ſondern auch jetzo gleich bey der publication und hernach alle Viertel
Jahr von den Cantzeln abgeleſen, und uberdem auf dem Lande eben ſo

vnr von den Juſtitiariis oder Beamten, in den Stadten aber von den
Magiſtraten den Gemeinen und Burgern, vornehmiich aber den Gaſt
Wirten, Schultzen und Krugern vorgeleſen und erklaret werden.

Uhrkundlich haben Wir dieſes Edict hochſt-Eigenhandig unter
ſchrieben und mit Unſerm Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So

geſchehen und gegeben zu Berlin den 28. April 1748.

Friderich.
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